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s Augustinus
en T’ag hat der Herr gemacht, MNMIC Nur gemacht, sondern

jeden Tag MAaC Er S0 macht Er jeden T’ag, daß Er Seine Sonne auf-
gehen Läßt ber ute un Böse un TEQNEN Lapt ber erechte un
Ungerechte. Dieser gewöhnliche T’ag, der Guten und Bösen gemein
ıS, 1ıst gew? ıer NC gemeint, Unr gehört en „Das 1ıst der
LT’ag, den Er gemacht kınen weıt besseren kündıgt 98 auf
eıinen Gganz bestimmten Laßt uwuns achten, Wenn Sagt ‚„Das ıst der
T’ag, den der Herr gemacht Was Jur eın T’ag ıst das, vDO dem O

er „Erheben ur unNS ıIn Freude und vergnugen Wnr uns ıhm?“
Was JÜr erın T’ag enn der qgute Tag? Was fjür ein Tag enn der be-
gehrte, hHebwerte, ersehnte, wonnNıgeE Tag? Von ıhm der heilige
Jeremias: „Den Tag der Menschen habe ıch NC begehrt; Dau wer
es.  C Was ast das Iso JÜür eın Tag, den der Herr gemacht hat?
TecC un iıhr werdet Er senın. Denn der Avostel sprach nıcht VDO'  x
dıesem Tag, der m1t dem Aufgang der Sonne begıinnt un ım Nieder-
GgaltiLg SCHhLE  > ats Er „Die runken werden, sınd runken bei
Nacht.‘‘ Niemand Sıe eute eım TUNMOA trunken Wenn g-
chieht, gehört’s der acC 0Ö nıcht dem T’ag, den der Herr gemacht
hat Wıe namlıch T'ag 1n enen ıst, dıe Jromm, heilig, gottesfürchtig,
MAäßN1g, recht und nuchtern en, wuwıird ohne Zweifel 1ın denen, die
unfromm, ausgelassen, überheblich, gottlos eben, eıiner acC dıe
acC zZU z€  e, Wwıe er „Der Tag des Herrn wıird kommen
W1ıEe eın zıeb ın der Nacht.“ ber da der AvDostel dıeses Zeugnis
wähnt, wendet sıch die, denen anderswo gesagt „Ihr
WATE einmal Finsternis, NTA ber se1d ıhr 1C ım Herrn“, da der
T’ag geworden ıst, den der Herr gemacht hat; wendet sıch sıe, als

gesagt „Ihr wiıßt, Brüder, da ß der Tag des Herrn W2ıe eın
2eb ıN der Nacht, S kommen wird““, mıt den orten „Ihr
ber se1id nıcht ın der Finsternis, da ß jener Tag euch Wwıe eın 2eD
ergrijffe. le se1id ıhr Ja Kinder des Lichtes, Kınder des ages Wır g-
hören NC der aCcC och dem Dunke

Dieser Gesang ast eine Erinnerung das rechte en
Wenn WLr alle einstimm19g, frohen (r(eistes, herzeinigen erzens en.
„Das ıst der T’ag, den der Herr gemacht stımmen UNT überein
mt unseren Stimmen, da ß nıcht unseTe unge uUuNS u  ° ich

betrinken, Sags da eute „Das ıst der 1’ag, den der Herr gemacht
hat.“ Da fürchtest MC daß dır antworte: Eınen olchen T’ag hat
der Herr nıcht gemacht kınen guten T’ag heißest du den, den Aus-
gelassenhei und Taederlichkeit e1nem Gar schlimmen T’age machen

Seht, das ıst Freude, meıne Brüder, Freude 1n unserTrTer Ver-
eINIGQUNG, Freude ın Psalmen un Hymnen, Freude ım edächtnis des
Leidens un der Auferstehung Christi, Freude ın dQder Hoffnung ewıgen
Lebens Wenn Schon (Las, WwWas WT erhoffen, große Freude MAC
WaS Wird, CTST. seIn, W3r halten? Secht diesen agen, da WLr
das elu9Ja hören, wWwWandelt sıch ırgendwize der €e1ıs Ist NIC als



wu ıch nicht, WAaS WTr vDO  s jener da droben kosten? Wenn
dıese Tage uns große Freude machen, Wwıe groß wird annn erst Jene
serin, Wenn er „Kommt, ıhr Gesegneten Mmeınes Vaters, eMP-
jJanget das Reich“, Wenn alle eiılıgen ın eC1iNSs versam mM eelt werden;
WEeNnTtT dıe dort sıch sehen, die einander NIC gekannt aben, dort sıch
erkennen, die sıch gekannt aben; dort miıiteimnander seın werden,
daß der Freund ME yerloren geht, der eın nNnıe gejürchtet wıird.
Denn sehet, Unr sıngen das elu9Ja (rzut ast S froh ıst CÖ, der Freude,
der Wonne, der Ineblichkeit uoltl ıst ewr Wenn WT ımmMer
sangen, würden WTr seiner überdrüssig werden. Wenn es aber
gewisser Zeit des Jahres unsSs ommt, mıt welcher Wonne
C, wıeder, m1t ıwelcher ehmut geht wıieder. Wırd dort uch
dıe Freude seın un dort ern Überdruß ıhım? Nein, eın Vielleicht
sSagt jemand: Wıe annn das se1ın? Immer soll sern, un doch sollen
wr nımmer spe1ner überdrüssig se1in? Wenn X dır ETWaSs ın dıesem
en ze1ıge, das nıcht Überdruß gebiert, glaubst du CaNN, da ß dort
gerade .SO seın Wird? Überdruß SHEeISE, Überdruß Tank,
Schauspiel, Überdruß dıeser oder jener aCcC  C nıemals Der ber-
dru p Gesundse1n. Wıe Iso unNserTes ster  ıchen Fleisches,
TOLZ unserer Gebrechlichkeit, CL dıeses els der ast des Leibes
Nıie eın Überdruß Gesundsein se1ın Kann, annn dort kein ber-
druß se1ın der ıebe, der Unsterblichkeit, der Ewigkeit.

Übertragen vD“O  ; Univ.-Prof. Dr Thomas Mi1iıc hels D

ÜBER DIE ERNEUERUNG DES GOTTES-
AUS DE  Z DER

„Deshalb ıst ın Ekinheit un zusammenklingenden Te!
Jesus T1S! 1W1e 81n Lied.“

(TIgnatıius VO:  - Anıtiochien an die Kirche Ephesus.)
Wer en hat, sehen, sieht in den erschütternden kreign1ıssen

UuNsSercs Zeitalters dıe aufgegangene Saat des Bösen, die unheilvollen
Früchte des asses, das Fortwirken des Feindes unNnseres Menschen-
geschlechtes, „des Menschenmörders VO  } Anbeginn“‘ des „Lügners un
Vaters der ge der seine Legionen für einen Ansturm VOT-

bereitet, der, bricht 10S, weıt furc.  arer sSein WIrd als der, den WI1r
erschaudernd überstanden en ott mahnt unNs eindringlich, „den
en Menschen auszuziehen un: U1NSs 1mM erzen uUrc. den
Heiligen Geist un den Menschen anzuziehen, der ach ott
schaffen wahrer Gerechtigkeit un Heiligkeit‘‘.“) Wır entsprechen
dieser Mahnung, WEeNn WITLr mi1t Petrus „hinausfahren In die Tiefe‘‘®):
die Tiefe unseres Herzens, in der ott wohnt, der Seiende, Kıine, Drei-
einige, dem 1e un restlose Hingabe, Lob, Ehre un NDetun. gebührt;
un ın die 1eie der ErkenntnIis unserer Au{fgabe, die Welt heiligen,
wann und un wohin iImmer Jesus uns ruft.

Omnia instaurare 1n Chrı1sto, es 1ın Christo ernNnNe  a dieser große
Auftrag 1uUSs harrt Ooch ımmer der u.  Uun| Wenn Er, der Jang-
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